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DieMietzinseimHernalserMännerheim„ VorlängererZeiterstandim
WegederZwangsversteigerungeineSchweizerGesellschaftdasHernal-¬
ser Männerheim,In demHeimwohnenrund1000Menschen.DieVerwaltung
hatnunamSamstagdiePreisefür dieKabinenerhöht ,woraufdieBewoh-¬
nererklärten ,dieneuenPreisenichtzahlenzukönnen.Heuteer-¬
schiennuneine grosseZahlvonInsassendes MännerheimesimRathaus,

umvonderGemeindeHilfezuverlangen. EineAbordnungwurdevomBür-¬
germeisterSeitzundVizebürgermeisterEmmerlingempfangen.DieMitglie-¬
derderAbordnungwiesendaraufhin, dassvondentausendBewohnern
des Männerheimsgegenwärtig650 arbeitslos sind und von denArbeits - ¬

losen150seit längererZeitkeineUnterstützungmehrbeziehen,weil
sie ausgesteuertsind .DieneuenForderungender SchweizerGesellschaft
könnenvondenInsassendesHeimesnicht mehrertragenwerdenundesbe¬
stehe Gefahr ,dass amSamstagviele hunderteMenschenohneObdachsein
werden. DieGemeindemögedeshalbauf das Unternehmeneinwirken ,dass
dieübermässigenForderungenfürdieSchlafstelleneingeschränktwer
denIn längererAusspracheverwiesBürgermeisterSeitzdieAbordnung
aufdieUnmöglichkeiteinessolchenEinwirkens. DieGemeindewerde
selbstverständlichdenbedürftigenInsassendesMännerheimesimRahmen
ihrerFürsorgehelfenundjedeneinzelnenFalldurchihreFürsorgeor¬
ganegewissenhaftüberprüfenlassen . DerBürgermeisterersuchtedie
Abordnung,ihreWünschedemzuständigenamtsführendenStadtratPro¬
fessorDr .Tandlermitzuteilen.DieAbordnungteiltediesesErgebnis
demzahlreichenimRathauswartendenInsassendesMännerheimesmit,
diesichdannlangsamentfernten.
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VorsitzesimStadtsenatjedoch,wurdenacheinemAntragedesStadtrates
Kunschakbestimmt,dassimFallederVerhinderungdesBürgermeisters,der
vonihmodervomStadtsenatberufeneVizebürgermeisteroderStadtratden
Vorsitzführt .StadtratKunschaksprachdabeidie Erwartungaus ,dassauch
beidenanderenFällenderVertretungdieVizebürgermeisterentsprechend
berücksichtigtwerden.DieMindestzahlderMitgliederderGemeinderats-¬
ausschüsse,diein derVorlagemitneunfestgesetztwar ,wurdenacheinem
AntzagdesGemeinderatesZimmerlmitzwölfbelassen. Bezüglichdervom
GemeinderateingesetztenKommssionenwurdebeschlossen,dassderGemeinde
rat jeweils bei der Einsetzungdieser Kommssionzu beschliessen hat ,ob
sie demStadtsenatoderdemGemeinderatoderbeidenKörperschaftenzube
richten haben .Als Bezirksvorsteherkannauchjemandgewähltwerden,
dernichtderBezirksvertretungangehört,aberzuihrwählbarseinmuss.
Die Bezirksvertretungssitzungensind öffentlich ,könnenaber fürvertrau -¬

lich erklärtwerden
DieBeratungderBestimmung,wonachvonnunanfür keinenGemeinderats

gegenstandmehreine besondereAnwesenheitspflichterforderlich seinsoll
wurdezurückgestellt. EbensoauchdieBeratungderBestimmung,wonachdie
Sitzungendes Stadtsenatesals vertraulich erklärt werden .DerBericht
erstatterDr .DannebergwirdhierüberneueAnträgestellen .DieKommis
sionwirdihreBeratungenmorgenDienstagfortsetzen
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DieAenderungderGemeindeverfassung.DieKommissiondesWienerLandtags
zurBeratungderGemeindeverfassunghielt heuteunterdemVorsitzdes
GemeinderatesBermanneineSitzungab ,in derdie Spezialdebattebegon-¬
nenwurde. AusdenBeschlüssenist hervorzuheben :DiePunkte1,2,3,4 ,
5,9,10,11,18,19,20,21,22derVorlagewurdenimwesentlichenunveränder;
diePunkte6,12,14,17und27mitAnderungenangenommen. DiePunkte
7,8,13 ,und15wurdenzurückgestellt,Punkt16derVorlagewurdeab¬
gelehnt,AusdenBeschlüssenwärehervorzuheben :

Ein Gemeinderatwird seines Mandatesverlustig ,wenner aus derPar - ¬

tei ausscheidet,aufderenListeer gewähltwurde.DieZahlderVor-¬
sitzendendesGemeinderateswirdnichtmehrdurchdieGeschäftsordnung,
sondernjeweilsdurchBeschlussdesGemeinderatesbestimmt ,wobeiaber
die Mindestzahldrei seinmuss .DerweitergehendeAntragdesGemeindera-¬
tesZimmerl,mindestenssechsVorsitzendeinderVerfassungvorzusehen

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshieltheu
te eineSitzungab ,in derwiedereineReihevonSubventionenbeschlos
senwurde.SoerhältaufAntragdesGemeinderatesWeiglderOesterreichial- DeutscheVolksbundeine Subventionvon12 . 000Schilling .DerOester-¬
reichisch-DeutscheVolksbundbeschäftigtsichaufstrengüberparteilicher
GrundlagemitderFörderungderösterreichischenAnschlussbewegungAm-¬
lässlichdesDeutschenSängerbundesfesteswerdenvomVolksbundauchwich
tige propagandistischeArbeitendurchgeführt .DerstädtischeFinanzausschus
beschlossferner ,aufAntragdesGemeinderatesHiessdieSubventionierung
des Vereines Distrikkrahkenpflege mit 10 . 000Schilling .Der Vereinist
25Jahrentätig undhilft vorallemjenenKranken,dieausirgendeinem
Grundeein Spital nicht aufsuchen können ,oder solchen ,die schon ausei

nemSpitalentlassen ,abernochderPflegebedürftigsindDerVerein
stellt für dieseKrankenhilfegeschultePflegerinnenbei ,InFällenwo
durchdie Erkrankungder denHaushaltführendenPersonendiehäuslichen

VerhältnissevorZerrüttungbewahrtwerdenmüssen,stelltderVereinfür
häuslicheArbeitenentsprechendeHilfskräftebei .DerVereinHauskran
kenpflege ,Zentralvereinfür unentgeltlichehäuslichePflegearmerKranker
erhält eine Subvention von . 500Schilling .Der Verein hat imVorjahre
1784Krankegepflegt .Erbeschäftigt35Pflegeschwestern .Schliesslich
beschlossder städtische Finanzausschussauf AntragdesGemeinderates

ProfessorNeubauerdieSubventionierungdesDeutschenVolksgesangsvereines
inWienmit600Schilling.DerVereinbeschäftigtsichausschliesslichmitwurdeabgelehnt .AufeineVizebürgermeisterstellehat diezweitstärkste demSammelnder Pflegeundder Herausgabeechter Volkslieder .AlsParteiAnspruch,wennsiemindestenseinDrittel(nichtwiebisherein wichtigsten Zweigseiner propagandistischenTätigkeit gibt derDeutscheViertel)derMitgliederdesGemeinderateszählt ,Misstrauensanträge ,derenVolksgesangsvereindie Zeitschrift „ Dasdeutsche Volkslied "heraus,die

Annahmezur Abberufungführt ,könnennicht nur gegendieamtsführenden
einzigeZeitschrift ,diesichausschliesslichmitderwissenschaftlichenStadträte ,sondern von nun an auch gegen den Bürgermeister eingebracht
BehandlungdesVolksliedesbefasst.werden.DievorübergehendeVertretungeinesamtsführendenStadtratessoll

. .nacheinemaufAntragdesStadtratesKunschakgefasstenBeschlusssogere-¬FrauengewerbeschulederStadtWien.AnderFrauengerwerbeschulederStadt
geltwerden,dassderBürgermeistereinenderamtsführendenStadräteda-¬WienfürWeissnähenundKleidermachenmitOeffentlichkeits-undMeisterprü¬
mitbetrauenkann . ;soferneabereinGemeinderatmitderVertretungbe fungsrecht. ,Margaretenstrasse152 ,III . Stock,findendieEinschreibungen
traut werdensoll ,ist dieZustimmungdesStadtsenateserforderlich .Die für dasneueSchuljahrschonjetzt täglich von8 Uhrbis 14Uhrstatt .Fern-¬
StellvertretungdesBürgermeistersist sogeregelt ,dasser alsseinen sprecherB27. 076.
StellvertreterjedenStadtratbestimmenkann ;bezüglichderFührungdes
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